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Februar in Omaha ihre Iahreskon
vention abhalten. Man erwartet

eine zahlreiche Teilnahme. '
Scn, Stone verteidigt

den Präsidenten!

Auch Crnator Lodge ftofjt mit Ihm
in dat'fclbk Horn: will drr Welt

beweisen, das; Amerika
einig ist.

Pechvogel.
Wirt Sedgelen strengte, gegen eine

Iowa Firma eine Schadenersatzklage
an wegen eineä Bruchs des rechten

Beines, den er sich angeblich durch

daö Verschulden obiger Firma zuge-

zogen hatte. Auf dcr Rückfahrt von

der Verhandlung in Des MoineS be-

fand er sich llngliicklicherwcise in dem

i'.ug dcr Rock Island, der sein Bett
verliest und die Böschung hinabstürz
te. Als man ihn anS den Trüm-

mern herauszog, hatte er daS linke

Bein gebrochen. Jetzt liegt er im

NicholaS Senn Hospital und stellt

Berechnungen an, wieviel er wohl
für seinen linken Beinbruch erhalten
sollte.

Klcidrrhäildler-Konvrntion- .

Gerade Mc Farm, dio

Sie sich wiulschtoil

Wo?
Echt in bcn Spalten
der klassifizierten An

zeigen der Tribüllo .

ans Seite (!.

Sucht hente noch nach
denselben.

Die Kampfe an allen
Fronten stehen still!

Berlin. 7. fteb. (Fnntenbcricht.)
Infolge der schleckten Witterung

fanden heute nur kleine Schar,
mützelil an allen Fronte statt. So
amt. An der Ostfront kam z

lebhaften Iiifanleriescharmützeln.

Dr. ZZitter vertritt
deutsche Interessen!

Washingion, 7. F'. Dr. Nit-te- r.

der hiesige Oiesandte der

Schweiz, hat heute von seiner Ne

gierung den Austrag erhalten, die

Vertretung der deutsche diplomati
scheu Interessen in den Ver. Staa
ten zu übernehmen.

Der Eicsandte bat sofort das
Stnatsamt von dieser Mitteilung in
Kenntnis geiebt und die Konsuln
der Schweiz in den Ver. Staaten
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Die Inhaber von Kleidergeschästen
iik Nebraska werden am 20. und 21
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einig sind, denn es ist eine Schwäche,
der Welt zu zeigen, daß wir, unter,
einander uneinig sind."

Senator Smith von Michigan
folgte Lodge. Er sagte: Ob der
Präsident nun einen Fehler gemacht
haben mag oder nicht, gleichviel, es
würde eine nationale Erniedrigung
fein, seinei: einmal eingenommenen
Tlandpunkt abzuweisen. Ich glaube
nickt, daß Tcutschland uns. mit
Abficht beleidigen will. Wir miist
sen nnö in Acht nehmen, in dieser
kritischen Zeit irgend eine Station zu
bevorzugen."

Bardemann von Mississippi, t,

sagte, daß et nicht sür die

Stone Resolution stinimcn werde, in.
dem er erklärte, daß der von dem Prä
sidenten unternommene Schachzng
umucise" sei.

Er sagte: Verkehrt sind die An-

stellten des Präsidenten. Tie Leute
in Europa find toll, und ich furchte,
etwas wird unserseits absichtslos
getan, das uns in den gewaltigen
europäischen Krieg hineinzerren
wird."

Senator Works, der vorher eine

längere Rede gekalten batte. kri

tisierte den Präsidenten wegen deö

Abbruchs. der diplomatischen Bezie-

hungen mit Deutschland und bestand
darauf, daß dein Präsidenten alle
Verantwortlichkeit für seinen Akt

beigemessen werden sollte.

Er schrie die Worte hinaus:
Wesbalb sollen wir Mitglieder deS

Senats uns die Verantwortlichkeit
mit aufbürden?

Aalls wir den Schritt des Prä
sidenten bezüglich drts Abbrnchs drr

diplomatischen Brzikljnngkn mit
Deutschland nutliriszrn, dann bestä

tigcn wir die .iriegsdrohnng gegen
Deutschland. Ich aber bin nickt be

reit, Krieg gegen Deutschland zu
erklären."

Senator Undcrwood sagte: Toll,
te der Präsident von uns verlangen,
daß wir die von Senator Stone
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WasiVuigioii, 7. Feb. Nachdem

Senator Worls von California sei-

ne. Webe gehalten hatte, in welcher

ir die JTiOflicTuna heftig angriff,
brachte Senator Stirne wieder seine

Resolntian aufs Tapet, laut weicher

das Borgchcn des Präsidenten Wil
fnii liibezug auf das Abbrechm der

diplc!uotifchci: Beziehungen mit

Deutschland gut geheimen werden
so st.

(iltc er auf die Resolution näher
einging, verlas Senator Ttone ein

avcltelcgramm von London, in
welchem, auf eine Demonstration der
dort lebenden Amerikaner verwiesen
tvird. nachdem sie von dem Abbruch

sNber Beziehungen, zwischen Amerika
und Tcutschland gehört hatten.

In der Depesche heißt es, das;

anlerikanische Untertanen" sich da
riibec heiser geschrien haben.

Amerikaner", sagte Senator
-- tone, sind keine Untertanen, son

deril amerikanische Bürger, und wün
schcn als solche behandelt zu wer-den.- "

Stone gab der Hoffnung Aus.
- druck, das; das amerikanische Bolk

nicht durch laute Propaganda von
den Füßen gerissen und sich in den

Krieg stürzen werde. Wir sollten
uns um unsere eigenen Geschäfte

kümmern," sagte der Senator, die
Ausländer sollten dasselbe tun."

Er sagte ferner, der Mitwelt soll,
i? zu verstehen gegeben werden, daß
das amerikanische Volk mit dem
Präsidenten eines Sinnes ist.

Diejenigen angreifend, welche ver-

langten, daf; der Präsident zuerst
den Kongreß über das Vorgehen
des Präsidenten befragt haben soll-je- .

sagte Senate Stone: Der
Präsident hat absolut innerhalb der

Grenzen seiner konstitutionellen
Machtbefugnisse gehandelt. Per.
iftilicfie Ketüble. dolitifche (Glaubens- -

Teutsches Haus
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Reparaturen oder Ersatzteile für Oefen und

Reell Bedienung!

Heiz-Appara- te jeder Art
Cut Arbeit! Billig Preue!

Omaha Stove Rcpair
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5errl!ches Geschenk
öie Gewinnung eines

Für sparsame Hanöhrizilng.

Cmpschluuzcn dc anicrikanischc Bkrg
iaU'AmIr.

Aui immer mehr Abteilungen der

Washingtoner Negierung erschallen

SparsamkeitzLieder. oder vielmehr

nüchterne Ratschläge, wie man die

Folgen der leidigen Teurung einiger
maßen mildern könne. Aucy oas

Bergbau.Amt hat sich veranlaht ge
sehen, seinen Senf" dazu zu geben.
zu Nutz' und Frommen aller, welche

Hauser zu hetzen haben unv ,yre
ttohlenrechnung möglichst niedrig
ballen wollen. Vor allem kommt in
Betracht, wie hoch man die Tempe
ratur eigentlich haben will, und hier
spricht, sogleich auch der ossentliche
Gesundheits'Dienst ein Wort mit.
Unstreitig halten viele Amerikaner
die Temperatur höher, als eS zuträg
Zich ist. Sich 80 Grad den größten
Teil des Winters hindurch zu leisten,
ist nicht nur eine Verschwendung,
sondern auch nachteilig für die

es stimmt die Lebenskraft
herab, macht nervös und erhöht die

Erlältunqd-Gefah- r. 70 Grad sollte

genug sein sür alle, außer für Kran- -

ke und leivst sur oie,e t,i in rnc

tut Fällen eine mäßige Temperatur
vorteilhafter. Wer ein; stärkere Hei

zung gehabt hat. für den mögen 70
Grad anfänglich etwas kühl erschei

nen; aber er gewöhnt sichald daran
und steht sich dann besser. Auch ist

zu bedenken, daß feuchte Lust besser

zum Einatmen ist und sich bei der
selben Temperatur wärmer fühlt, als
trockene Luft; daher sollte in jedem
Zimmer eine Pfanne voll Wasser
zum Andünsten gehalten werden.

Taö Haus selbst sollte natürlich
mt gebaut sein, mit genügendem
Wetterschutz: dann erfordcrt es auch

weniger Heizmaterial. Bezüglich der

verschiedenen Arten der Heizung gibt
das BergbaU'Amt der Dampf- - oder

dcr Heißirasser 'Heizung den Vorzug
vor dem Heißluft-Shste- welches
aewöhnlich mehr Heizstoff für diese!- -

be Temperatur erfordere, auch an

windigen Tagen die Erhaltung einer

gleichmäßigen Temperatur erschwere
und geeignet sei. die Möbel zu sehr

auszutrocknen und rissig zu machen.
Die anfär.gtichen Kosten eines sol
chcn Systems sind zwar niedriger;
aber die Lebensdauer des Apparates
ist eine kürzere.

Was den Heizsiosf betrifft, so ist

Hartlohle (Anthrazit) ohne Zweifel
der beste; aber er ist so teuer gewor-de- n.

daß viele zur Benutzung von

Weichkohle im Grundofen übergcgan-ze- n

sind. Wenn man Hartkohle der

zeringstcn Größe haben kann, wie

,pea coal", und diese mit anderer
von bedeutenderer Größe mischt, so

lann man einen befiicdigenden Heiz

sioff zu niedrigeren Kosten erzielen,
.ils mit egg coal" allein.

Im übrigen glaubt das Bergbau
tf,nt, daß künftig das wichtigste Ma.
terial für das Heizen von Wohnhäu
fern Kok sein wird. Dieser ist leicht,
reinlich und brennt vhnc Rauch.
Heute werden so diele Nebenprodukte
von Kok zur Herstellung von Farben,
Medizinen, Sprengstoffen usw. be-

nutzt, daß sich freilich noch nicht

sagen läßt, wie der Preis sich stellen

wird; gegenwärtig würde er wahr-schelnli-

in den meisten Gegenden
höher sein als der von Weichkohle,
aber niedriger als der von Hartkohle.
Auf alle Fälle wird empfohlen, schon

jetzt bei der Einstellung eines Heiz
osens auf dieses Material Rücksicht

zu nehmen und namentlich für einen

Feuerungstasten von minSestens 1

Zoll Tiefe zu sorgen.

Auf die Größe des Feuerungsko
stens kommt überhaupt viel an; jeder
Ofen brennt am besten, wenn er ein

Feuer hat, das gerade den Kasten
füllt. Es ist ferner von großer Wich- -

tigkeit, das Feuer gleichmäßig zu
Sehr häufig kommt es noch

vor, daß man das Feuer zu hoch

brennen läßt und dann zur Abküh-lun- g

die Türe des Feuerungskastens
öffnet; das ist reine Verschwendung.

Wenn der Ofen keinen genügenden
Zug zu haben scheint, so halte man
das Kohlenbett dünner, indem man

häufiger nachfeuert und Kohle von

bedeutenderer Größe benutzt; scheint
ober der Zug zu stark, so kann man
eine kleinere Sorte benutzen. Ter
Ofen erfordert sür jedes Pfund der
brannier Kohle 150 bis 300 Kubik-fu- ß

Luft, und es muß daher unter
allen Umständen auf verläßliche
Luftzufuhr gesehen werden, wenn

man auch nur einen annährend vol-le- n

Heizwert der Kohle herausschla-ge- n

will.

Man schüttle den Rost so wenig
wie möglich, zumal bei mildem Wet-te- r,

und halte damit allemal ein, so

bald heiße Kohlen hindurchzukommen

beginnen; stets halte man unter dem

brennenden Material ein Aschenbett,
das genügend ist, den Zug zu bre

chen und das Feuer niedrig zu hal-te- n.

Will man rasch mehr Hitze ha-be- n,

so schütte man häufig Kohlen

ein, aber nur wenig auf einm.il. und
erhalte das Feucrbctt gleichmäßig
dick. Und allezeit erhalte man den

Rauchfang recht reingefezt.

Scherzfrage. Welcher

tti ist im Arifgc vtr ichtigiir?
Slniirort: 2a Transport.

Truppen in El paso
zusammengezogen!

General Pershing übrrnimiut da?
Kommando der dort liefinV

lichrn Garnison.

El Paso, Der., 7. fafc. 'ene
ral Persliing bat heute das Kom-

mando über diesen Distrikt über,
nominell, während die Truppen sei

neS Expeditionslorvc, sich auf dem

Marsäie hierher befinden. Das N.
Insanterie Regiment ist auf Auto
mobil-Üiige- bereits heute mittag
hier eingetroffen, bestehend aus M0
Mann und Abrüstung. Die Auto
mobile berauben sich seit gestern
morgen auf der 120 Meilen beim

genden Strecke von EolumbuS nach

El Paso.
In hiesigen Armeekrcisen heißt

es, daß die Zusammenziehuug der

ganzen Erpedilionoarmee mit Ans
nabnie von zwei Regimenter,! in EI

Paii) in der rrnilen Lage mit
Deutschland ihren Wnind bat. Ik
ttarniion in und um El Paso wird
dadurch auf 25,000 Mann erhöht

werde,i, wovon 1 0,000 Mann der

regulären Armee angehören.

St. 5oui5" erlzült
keine Schutzbegleitung

Washington. 7. Feb. Das
Staatamt machte heute bekannt,
daß dem amerikanischen Dampfer
St. Louis" kein .U riegeich, sf zu sei

ein Schutz mitgegeben werden wird,
ivenn es beabsichtigt, nach England
durch die von Deutschland angesetzte

Sperrzone zu iabren.
Es scheint, daß die Regierung sich

an ihrem bisherigen Standpunkt
Heilt, daß Amerikaner dos unabän.
derliche Recht haben, die Meere zu
befahren, daß die deuticke Tauchboot
blockade gänzlich ungesetzlich in, und
daß das Versenken amerikanischer

Damp'er in Verletzung mit diesem

Gesetz zu sofortigen Feindseligkeiten
führen wird.

Ändererfeits verlautet, daß dss
Ttaatsamt für die Fahrten nmerika- -

niscker Tckiife geheime Regeln fest-

zusetzen beabsichtigt, über welche je-

doch noch nichts verlautet.

vernstorff reist mit
Freöerik dem Achten!

Berlin. 7, Feb. lFunkenbericht.)
Der Tampst'r rederik der Achte

wird den deutschen Botschafter und
etiva '200 deutsche Beamten nach Eu
ropa befördern. Er wird nur einen
skandinavischen sbakn anlaufe. In
Halifar aber wird er sich einer bri-

tischen Inspektion unterwerfen müs
sen.

Befestigungsvorlage
vom ttaus angenomen!

Washington, 7. eb. Das Re
präscntantcnbaus nabm beute den

Konferenzberickt über die Bereits
aunasvorlaae in Höhe non $00,- -

000,000 an, wie sie vom. Senat mit
geringen .'jufätscn angenommen wur
de. Dieselbe gebt jetzt dem Pristu
dentcn zur Unterzeichnung zu.

Peruaner gleichfalls
heruntergeputzt!

London, 7. leb. Tas peruani
sche Segelschiff Lortoii", 1 ,4 1

Tonnen groß, ist das letzte bisher
gemeldete Opfer deutfcher ll Boote.

Ter Donnengebalt der feit dem

l. Februar von deutschen Tauchbou.
ten versenkten Tampscrn beträgt ins
gesamt etwa 1 00,000 Tonnen.

o NebrasKa Regiment
Donnerstag daheim!

Die zwei Sonderzüge, welche die

Truppen des 3. Nebraska Regiments
hcimbefördcrn, iind heute nachmit
tag in ianias Citn cingetrosfen und
werden heute abend die Weiteriahrt
antreten. Tie Inge werden wahr,
scheinlich Tonnerstag vormittag in
Fort Crook eintreffen.

Für beschränktes
Frauenstiminrecht!

Linoln. Neb.. 7. Feb. Das Re

präscntanlenhailS entschied sich heute
mit 73 gegen 24 Stimmen, den

Frauen des Staates bei Präsidenten
und Stadrwahlen Sliminrecht zu

gewähren.

Portlands 'asserznfuhr lirwacht.

Portland, Ore., 7. Feb. Port-lniid- s

nahe Mount Hodd gelegene
Wasserzufuhr ist unter Beivachunz
gestellt morden, desgleichen die Kraft,
anläge in Oregon Citu. Ties iii

die Folge von anonymen Bricien an
Biirg!.riiiejster Älbeo, in welchen ihm
mitgeteilt wird, daß ein .omploit.
beide Änlagen mittels' Tiinamits zu

zerstören, im ange sei.

Tie alliier: Presse bat gesiegt
und kann sich ihres Sieges nicht

freuen : England liirchket von dem

Bruch mit Deulschianö Nachteile

jur .Englanö. '

Die Fahrt der

D EUTSCHLAN

angewiesen, die (beschatte der 12
deutschen Konsulate im Lande zu
übernehmen.

DnnamitfavriK bei
Uöln explodiert?

Amsterdam, über London. 7.,Feb,
Wie die Zeitung ,.Leö :couvel-les-

in Maastricht, Holland, berich
tet, soll bereits am 27. Januar
in Schlebusch bei löln eine Tyna
mitfabrik durch eine Erplofion ver
nichtet worden sein, wobei 200 Per.
sonen. meist Frauen das Leben ver
loren. die NackricHt komnit aus
unsicherer Quelle und ist mit Vor
sicht aufzunehmen.)

(inbrnchsdirbslal,l.
Die Nauerstube im Union Pacific

0cbäude wurde aenern nin
beraubt, Bon dein Täter, der sich

iniliels ?tachichlu'iet in,gcig ver
schalst batte, fehlt bis jetzt jede

pur.

. Der ttilfsfond!
Nebraska Citn. Ncdr., 2. Feb.

Herrn Fritz Bolpp,
Scribner, Nebr.

werter .vx'rr!
Ich übersende Ihnen hiermit im

Namen der Tenkonia Loge Nr. 15,.
O. D. S. S von Nebraska City
einen Traft im Betrage voil $i$.,JO
und ist diew klimme der Neinertrag
der am l,'. Tewmber ')U von dem

DeiMchdramalifche,, U!i,b dertaats.
Universität in Lincoln dahier abae
baltenen Theatervorslelluiia und zum
Besten des Deutschen und Oesterrei
chjschen Roten Urenzes benimmt.

Mit vorziiglicher Hochachtung, in
r a u T ,

ooi. o. Zerbs, Sekretär.

las Tcherenscriirohr.

Wie der Kanonier im ffclde die Entscr
nung mißt.

Eine der wichtigsten Vorbedingung
gen für erfolgreiche Wirkung artiile
rifiischer Beschießung ist das genau,
Aiesfen der Entfernung. Die Hilst
apporaic. deren der moderne Kano
nier sich zu diesem Zwecke bedient,
beruhen auf einer Reihe einander er

gänzender Erfindnngeil und Aon
straft tonen. Man ging hierbei vor
dem Grundsätze au!: die (öroße eines

Gegenstcmües, wie wir ihn durch ein,
Linse erblicken, steht zur wahrer
Grojze dieses Gegenstandes in dem
selben Verhä!:niö, wie die Brenn
weile der Linse zur Entfernung dtt
Objekts.

Auf Grund dieses Satze! und bei

Tatsache, de,h unsere beiden Ailtjki
infolge ihrer Anordnung neben dei

frontalen Siusdehining auch eine 2ic
fernvirkung gestalten, entstand dnZ

Telesterelfkzp von Helmholtz. Be
diesem waren je zwei Spiegel, die ge
gen die Blickrichtung um 45 Grad
versetzt waren, parallel zueinandei
gestellt. So wurde zum ersten Mal,
die Tiefenwahrnehmung künstlich er
höh!. Der Einbau von zwei terrestri
sähen Fernrohren in den Gang dei

Lichtstrahlen steigerte dann noch die
seZ plastische Sehen. Abb6 derbes,
ferte das System, indem er die Spie,
gel durch Prismen ersetzte. Jndew
man dann die beiden Fernrohrhälf.
ten miieinander durch ein bewezli
ches Scharnier verband, war daZ voi
dem Kanonier im Felde beniitz!,
Scherenfernrohr zur Entfernungs
Messung gegeben. Es läßt die Ge

genstände selbst auf große Ent-

fernungen knlissenartig Hintere!,
nander erscheinen, so daß man auck

nach den deutlich sich abhebender
Rauchwolken der platzenden Gegew
stände vor oder hinter dem Ziel di,

Entfernung regulieren kann.
Heute gibt ti verschiedene ge

kräuchliche Eniferiiungsmesser. ii
anch die Eiiiferiuing n!s Seite eine:
Dreiecks besii ninen. Und zwar naci
dem Citz: Sind von einem, Treit
eine Seite und die anliegenden Win
lkl bekannt, so ist das Dreieck w2
kommen bestimmbar. Es rft also n

notwendig, mi der BcobackitungZsiell,
eine Basis abzustecken und die teilet
Winkel zu messen, die die beiden

noch dem Ziel einschließen
Auf diese einfoche Weise wurde d?

trisonometrischk EntfkrvunHZmrsitt
?"'i:f'':n. dcr besendsiI von dc

fi "''T.?ä.'ii"Ii 5fc'$; Js

bekenntnissc sollten beiseite gelegt
werden. Lassen re die Welt wii-fm- .

bah der Präsident in allen sei

nen Handlungen den Kongreß und
das Volk hinter sich hat.

Senator Lodge von Aiassachusetts

ergriff hieraus das Wort. Er sag- -

te: Indem der Präsident die di

vlomatischen Beziehungen , niit
Teut'ckland abbrach, tat er nur. was
seine Ehre und sein Pflichtgefühl
verlangten. .

Wenn mein Land mit einein ande
rm Lande in Zwimgkeiten gerät,
dann nniisen c.lle Parteiunterschiede
aufhören."

Senator Lodge unterstützte den

Präsidenten in seiner Maßnahme,
: kein Embargo auf die Waffen und

Munitionsausfuhr zu erheben. Las.
set uns der Welt beweisen, das wir

Neues Leben"
durch Cadomene!

Tiititi Strn" drch Vtbemrat'.
17. !'i0i 1916.

Herr- :- Tureb daö Ginnrbnirn von
Caom?ie Tadleks errang ick mir tteuf$

nut letzten Winter gelädrüch an Va

i':;if ecicanft und die Medien des ?lr,l?
balt ntt. Ich Iah Caiomme siir meinen
fiall einviobirn und Netz mir dieselben 2)
Linien weit schicken. AachSem ick dieselben

! eine Woche aebrancke, siidle ich berett?
nut dedenlende Beiierung, habt kivdetit und
iiSwifc wie ein Süuaiing. Bitte mir das

zu sendrn. Hochachtend,
W. H. Penninglan. WSarlon, Ark.

Kdomte ift Mlüberiresflich!
id. Olloder 1916.

Werie Herren: Bill um Asendung JKreS
.nstieiisvuches: bade jetzt He zweile Schach-

tet Casomene Tnble:s. Tieielbeu iind ,in.
li.rire"V für nervöse Perwnen. Il,r erge.
dener, D. ÄcBride,

121 Slorltj Gtr., Rocheiter, R. A.

(kmee ialf ibm ,s die Lftet
Wdr Herren: ?ch inöchte mir eine

Aswae bemgiich er Eadomene TabietZ er.
ch Bahrn eine cnlel derselben

wii re üaifen seit auf it Kiide. Ich UM
uivt und werd? mit deren (ebruub
'?n!)ken, bis ich gemikd bin. Iknen besten

g wiin'chenb, zeichnet cktunasvoll,
ff. A. ardean,

1Z27 Inca Str., Teitver, Coio.

?; Alle Avoikrfen derkauken ZabO'

n,'ne ! ablsts, daS Neevt eines bervorrnaen
h'i Jirütf für nervöskranke Leute. ,ede
2 'sie enthalt da4 Reevt und die Garantie
'Sr 3irfriVtt oder Jftr Geld von den
.:n':edem zurück, und ist dersiegeit.

".aaMUUMMIWi'PHWiW11 ii.i ,,,

, ''n ' ; ) . ! J
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Heile, V!iitch;
kelleik
in

Ne Bitttri drnft"
ltfSrmriiBin eine StKckes

Pl P,ter.

0rcv?A3m irtr?X. 9i

tti effe 1 tlUe.
Saiir.ee Zügiich 2.15. fiOertiJi 8.15.

ff ((mit
T5 d!N i.r! f IfI6i mit San

Asvtm & lftrenna. 5 IIikcke i'.aoiftcn:
eo" & Vbzlps: ,Xoh Scb'ier t ( iie
.o, CaHiemii Xxaatl Werk!.

Ki' SKatin: eile Cie 25t, uZge
m tcr.;HQ$ uns onnlaa., ttüttte Ix.

, 1J, Zj, 60 und 75c ,

eingereichte Resolution unterstützen
sollten, dann würde ich das mit
dem größten Vergnügen tun, aber
auch ohne seine Befürwortung wer
de ich sür dieselbe stimmen, wenn
sie auch nicht zeitgemäß in."

Vorsichtsmaszregeln
in Manila und Colon!

Washington, 7. Feb. Da die

Bundesregierung Beweise entdeckt

hat, daß die Besatzungen der in der
Manila Bai wie in Eolon. Pana
ma ankernden deutschen Dampfer be-

absichtigen, diese Sckiife zu versen-

ken, um den Eingang zu den ."oii

fen zu versperren, wurden Vorsichts-

maßregeln getroffen, um derartige
Daten zu verhindern, wurde beute
bekannt gegen. Bisher sind jedoch
die deutschen Dampfer noch nicht be.

schlagnahmt worden.

Schweiz vertritt in
London Deutschland!

London, 7. Tieb. Der l'iesandte
der Schweiz batte beute mit dem

amerikanischen Botschafter Page eine

Konferenz, woraus er formell, die

Vertretung der deutschen Interessen
in London übernahm, welche bis jetzt

von der amerikanischen Botschaft ge

wahrt worden waren.

Bieten Dampfer für
Hilfskreuzer an!

San Francisco, Cal., 1. eb.

Die ttreat Northern Pacific Steam
fhip Co. hat ihre beiden Dampfer
Northern Pacific" und Wreat

Northern" der Regierung zur Beirn

tzuug als Hilfskreuzer im Aalle eines

Krieges mit Deutschland angeboten,
wie heute ans St. Paul hierher te

legraphisch berichtet wurde.
Tie beiden Dampfer gehören zu

den besten Fahrzeugen im pazifischen
Ozeandienst und sind für eine Um

Wandlung in Hilfskreuzer eingerich-
tet. Sie sind erst zwei Jahre alt
und kosteten je $3,000,000.

Achtung, Sax.ovia?
Alle Mitglieder sind ersucht, sich

an der Beerdigung unseres bcmorbe.
ncn Mitgliedes

Richard Veinert

zu beieiligen. Dieselbe findet Mtit
ivock nackmiltaa um 2 Uhr vom

Traucrhauic au, 1726 Ontario
Straße, statt.

Der Bnrskand.

Zodösuzeigk.
Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieber
lf'atte und Vater

Richard Wrincrt,

.G Ontario Strafte, gestorben ist.

Tie Beerdigung rindet statt am

Mittwoch nachmittags vom Trauer
bau'? ans. Um stille? Beileid bitten
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fiir unsere Leser für
neuen Abonnenten!

T)
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Von Panl 5lönig
Kapitän dks Ilntcrsrc'Frachtschiffes Tentschland".

Erzählung der Neisc des ersten
von Bremen nach Baltimore
nnd seiner Hciinfahrt.

Taö weltgeschichtliche Ereignis von dem kühnen Seefahrer
in spannendster Weise geschildert.

Das Buch wird sosort unter die Lllaisiker der Tee.Litcratur
eingereiht werden. 5iein Iabelbuch kann sich mit ihm vcr
gknchen.

In unterhaltendem Erzählertone wird dein Leser von dem
Werden des l'iedankens erzählt, von der Erbauung deZ Schiffes
und von der Erregung der Abfahrt. Tann wird der erfoigreiai
Durchbruch, an englischen und französischen Kriegsschiffen vorbei,
die gefahrvollen Abenteuer der Ozeanreise und die Ankunft in
Baltimore geschildert, die Kapitän jlönig zu cinein Helden der
Geschichte genlacht haben.

Reichlich hat der unerschroifene Kapitän den enthusiastischen
Empfang verdient, der ihm bei seiner Rückkehr in Bremen be
reitet wurde. Sein bemerkenswertes Buch wird bereits in sechs

Sprachen gedruckt
'

Dieses interessanteste Buch der Gegenwart wird nur un-sere- n

alten Lesern kostenfrei zuin ttcschenk verabreicht, die uns
einen neuen Leser mit $3.00 auf eine jährliche Bestellung
zusenden.

Die Tribüne verkauft auch das Buch zum Preise von
$1.25: mit Porto $1.33.

Die Tribiinc hat mit den Serau5gebern des Buches, dcr
Hearst'ö International Library Eo. das Abkommen getroffen
für den alleinigen Verfchlcifj des Buches in dieser liegend.
Tie Profite werden nach Vereinbarung mit Kapitän König dem,

Matrosen Pcnsionsfond der Deutsche Ozean Mederei zufließen.
Das Werk ist reich illustriert. Leinen-Einban- Ein Herr

liehe? Weihnachtsgeschenk.
Man sende uns sofort einen Leser und sichere sich daZ im.

vergleichliche Buch.
Tägliche Omaha Tribüne,

Omaha, llcir.

Bestellzettel zn vrrwrnden bei (?ivsendung eines nenen Lesers.

Einliegend finden Sie $5,00 sür die Zusendung der Tag.
lick,en Omaha Tribüne aus" ein ,a.hr an nacksolgenden nenr
Leier. Senden Sie mir als Vergütung das Buch: Die !ahrt
der Teulfchland" von Paul ttönig.

Name des neuen Lesers

Starne des Einsenders

Crt und Staat

. Ldresse

Crt und Staat
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